wärts bei allen Königl. Poſtauſtaften angenommen. 


für Auswärtige 1 Thlr. 7½ Sgr., 
für Danzig 1 Thlr., nimmt an 

die Expedition gr. Gerbergaſſe 2. 
Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht 
nachſtehenden Perſonen Orden zu verleihen: Den oth. Abl. 
Orden 3. Klaſſe mit Schleife: dem Polizei- Präfiventen v. 
Baerenſprung zu Polen. Den Roth. Adl. Orden 4. Klaſſe: 
dem Landrath Funck zu Schrimm, dem Diſtricts⸗Commiſſa⸗ 
rius Polizei⸗Auwalt Werner zu Jarocin. Den Königl. Kro⸗ 
nen⸗Orden 4. Klaſſe: dem 10 950 Stahlberg zu Oſtrowo, 
Kreis Aelnau, dem Landrath Major a. D. v. Suchodolski 
zu Wongrowitz, dem Landrath v. Madai zu Koften, dem 
Diſtriets⸗Commiſſarius Foeltzky zu Zolondowo, Kreis Brom⸗ 
berg, dem Bürgermeiſter Scholl zu Krotoſchin. Das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen: dem Schulzen Wroblewski zu Kaz⸗ 
mierki, Kreis Schroda 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9½ Uhr Vormittags. 

London, 30. April. In der geſtrigen Unterhaus 
ſitzung antwortete Earl Grey auf eine Interpellation 
Disraeli's, daß der nächſte Conferenztag noch nicht 
feſtgeſtellt ſei, und lehnt die Mittheilung des Grundes 
der Vertagung ab. 

Wien, 30. ecpril. Geſtern hier angekommenen 

Nachrichten aus Friderieia zufolge find 197 Geſchütze 
und zahlreiches Kriegsmaterial den Heſterreichern in 
die Hände gefallen. 
N Angekommen 11% Uhr Vormittags. 
Paris, 30. April. Nachrichten aus Tunis ven 
25. d. zufolge haben die Inſurgenten einen Tag lang 
in der Hauptſtadt campirt. Der Bey hat die Herab- 
ſetzung der Steuerauflagen und die Nufhebung der 
Conſtitution bewilligt, weigert ſich aber die Miniſter 
abzufegen. Das Complot, welches bie Plünderung 
der Stadt zum Zweck hatte, wurde rechtzeitig entdeckt 
und unterdrückt. die Conſulate ſchützen die ihrer 
Nation Angehörigen. Tunis iſt rubig die Truppen 
find jedoch ſchwankend. 5 Ar u here 


(BT. Sclegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 29. April. Der „Börſenhalle“ wird aus 
lensburg von heute Mittags gemeldet, daß die Leiche des 
enerals v. Raven, die von Gravenſtein dorthin gebracht, 
von den in Parade aufgeſtellten Truppen empfangen und in 
einem geſchmückten Waggon nach Berlin weiter befördert wurde. 
Brüfſel, 29. April. Das „Journal de Bruxelles“ mel⸗ 
det, daß Dechamps (1843 Miniſter der öffentlichen Arbei⸗ 
ten, 1845 Miniſter des Auswärtigen) zu dem Könige berufen 
werden iſt. Der Verſuch, ein Miniſterium der Rechten z 


bilden, ſei geſcheitert; der König werde die Demiſſion aller 
Miniſter annehmen und ein extraparlamentariſches Fachmini- 
ſterium bilden. 


Skizzen aus Schleswig. 

Kein Reiſender, der die Herzogthümer beſucht, ſollte es 
verabſäumen, einen Ausflug nach dem circa 2 Meilen von 
Flensburg entfernten Flecken und Schloß Glücksburg zu 
machen; er wird gewiß durch manchen landſchaftlichen Reiz 
wie durch vielfache Kunſtgenüſſe reichlich für die Verſäumniß 
eutſchädigt werden. Den Bewohnern Ihrer Prorinz können 
wir ſedoch noch mehr verſprechen; fie werden außerdem noch 
von der Aehnlichkeit mancher Eindrücke mit denen ihrer Hei⸗ 
math angenehm überraſcht werden, deun nicht nur die Niede⸗ 
rungs⸗Landſchaft bis zur Küſte erinnert vielfach an die Werder 
in der Nähe Danzigs, ſondern auch die Lage des Schloſſes 
Glücksburg wie deſſen Aeußeres und Inneres muß fie noth- 
wendig an die Burgen aus dem Mittelalter in der Provinz 
Preußen mahnen. — Das Schloß Glücksburg, im 16. Jahr⸗ 
hundert erobert, war bekanntlich der Sitz der nunmehr aus⸗ 
geſtorbenen Glücksburger Herzöge, deren irdiſche Ueber⸗ 
reſte, heil noch wohl erhalten, in reichen Särgen 
in einem Gewölbe ruhen und zugleich ſpäter der 
Sommeraufenthaltsort der Könige Dänemarks, die ſich hier 
wohl gefielen. Vor allen weilte der verſtorbene König gern 
hier und ihm verdankt das Schleß manche Renovirung, wie 
es denn zugleich Zeuge ſeines Todes ſein mußte. Die daran be— 
legenen Wirthſchaftsgebände bergen jetzt eine Abtheilung des 
ſchweren Feldlazareths. Uebrigens iſt das Schloß nicht in das 
Eigenthum der Könige Dänemarks übergegangen, ſondern es 
gehört dem Staate an, wie auch die innere Einrichtung, die 
zugleich dem Geſchmacke der Architectur entſprechend, unge⸗ 
gemein einfach und doch überaus geſchmackvoll it, Gleichwie 
die Marienburg in neueſter Zeit im früheren Geſchmacke wie: 
derhergeſtellt reſp. ausgebaut worden iſt, ähnlich lag es mit 
dieſem Schloſſe im Sinne des Königs. Der Anfang dazu 
iſt gemacht worden und ſollten die nächſten Jahre dieſen Plan 
zur Vollendung bringen, der dem Schloſſe noch ungleich höhe⸗ 
ren Werth verleihen würde. Wir finden auch hier wie bei 
der Marienburg gewölbte Säle, freilich ohne den kühnen 
Ausbau der Mittelpfeiler, die dort den graziöſen Eindruck 
mehren; hier fehlen dieſelben vielmehr durchgängig. Dafür 
muß uns die innere Einrichtung, bei der das edelſte Metall 
auf Teppichen, Vorhängen, Seſſeln zc. nicht geſchont worden 
iſt, entſchädigen. Beſonders intereſſant war für uns das Ar⸗ 
beitszimmer des verſtorbenen Königs. Aus dieſem Zimmer 
hat man eine entzückende Ausſicht auf den ſpiegelblanken 
andſee, der das Schloß unmittelbar von drei Seiten be⸗ 


Abonnements pro Mai und Juni, 


Sonnabend, 30. April. (Thenb⸗s 
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Preſſe entgegen tritt, welche in täglichen 
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Buchareſt, 28. April. (K. 


30. 
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welche die Vorlage eines Wahlgeſetzes mit allgemeinem Stimm⸗ 
rechte und die Aufhebung des Wabern ankündigt, mit Be⸗ 
geiſterung aufgenommen. Heute ward eine Botſchaft verlejen, 
welche die Kammer bis zum 14. Mai prorogirt. Fürſt Hof 
reiſt morgen nach der Moldau ab. 

Bukaxeſt, 28. April. Das Miniſterium, welches we⸗ 


gen Nichteinhaltung ſeines Programms auf den Antrag des 
Atzggeordneten Bratiano Seitens der Volksvertretung ein 


Mißtrauensvotum erhalten, hat ſeine Demiſſion gegeben. Der 
Fürſt hat dieſelbe 17755 nicht angenommen. Die Kammer iſt 
ai vertagt. g N 
Korfu, 27. April, (K. Z.) Es iſt hier die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß das Miniſterium Kanaris ſeine Entlaſſung 
eingereicht hat. Dem Vernehmen nach wird Herr Balbis mit 
der Bildung eines neuen Cabinets betraut werden. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Die wichtigſte und noch vollſtändig unerklärte Nachricht 
iſt die Räumung Fridericias durch die Dänen. Es beſtätigt 
ſich jetzt übrigens durchaus, daß das Commando über die 
Belagerungstruppen der öſterreichiſche Feldmarſchall⸗Lieutenant 
v. d. Gablenz geführt hat. 

Eine patriotiſche Gabe erhielt das Flensburger Unter⸗ 
ſtützungs⸗Comité für Schleswig⸗Holſtein jüngſt von dem be⸗ 
kannten Paſtor Riemann in Mecklenburg mit einem Schrei⸗ 
ben zugeſendet, dem wir Folgendes entnehmen: 

„ Auch hier in meiner dunkeln Heimath ſchlagen 
Herzen für das ſchöne, meerumſchlungene Land, dem ich fieben 
Jahre angehört habe. Käme es durch einen günſtigen Um⸗ 
ſchwung des Geſchickes dahin, daß das Land ſich ſelbſt zu 
ſeiner Befreiung erheben könnte, wo denn e der deut⸗ 
ſchen Jugend nicht fehlen würde, jo würde ich meine Theil- 


laſſen. Riemann.“ hie | 
— [Auf Alſen.] Der Correſpondent der „Times“ 
ſchreibt aus Ulkebüll vom 21. April: „Während die Preußen 
ſich mit dem Angriffe auf die Inſel nicht zu beeilen ſcheinen, 
weil fie denken, die Conferenz werde ihnen bald einen Strich 
durch die Rechnung machen, ſind die Dänen offenbar ent⸗ 
ſchloſſen, den Feind die Initiative ergreifen zu laſſen. Von 
Dienſtag (19. d.) Morgen an, als ſie die Preußen ungehin⸗ 
dert von den Düppeler Höhen an den Sund herabkommen 
ließen, iſt hier gar nichts geſehen. Faſt jeder Offizier, dem 
ich begegne, verſichert mir, daß „Alſen nicht aufgegeben wer⸗ 
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ſpült, ſo wie auf den, den See faft einſchließenden Buchen⸗ 
wald, während eine Lichtung uns einen Blick auf den nicht 
allzu fernen Meerbuſen von Flensburg geſtattet. In dem 
großen Geſellſchaftsſaale erregte eine Tapezirung unſere 
Aufmerkſamkeit, die vornehmlich durch die gegenüberſtehenden 
Spiegel beleuchtet, einen großartigen Effect hervorbringt und 
Abends bei heller Beleuchkung durch 6 große Kryſtall⸗Kron⸗ 
leuchter einen feenhaften Zauber hervorbringen muß. — Einen 
gänzlich verſchiedenen Eindruck davon macht die im Keller- 
geſchoſſe befindliche Kapelle. Hier hat der Geſchmack von 
edler Einfachheit einen großartigen Triumph gefeiert. Eine 
feierliche Stille herrſcht hier. In dieſer Kapelle können circa 
200 Perſonen Raum finden und ſteht ſie allſonntäglich Jedem 
offen. Das ſchöne Schniswerk des Altars kehrt Feine Front 
der Gruft zu, in welcher die irdiſchen Ueberreſte der Herzöge und 
ihrer Familien in metallenen Särgen ruhen. Die Beſchläge 
mit Wappen ꝛc. an den Särgen beſitzen einen großen Kunſt⸗ 
werth. Die Sprüche ſind ſämmtlich deutſch. 

In der Umgebung des Schloſſes finden wir hübſche, 
freundliche Privat⸗Gebäude, die gleichzeitig zur Unterbringung 
des Hofſtaates der Könige benutzt wurden. Armuth fade 
man hier, wie überhaupt in den Herzogthümern, eigentlich 
gar nicht; jeder Tagelöhner hat mindeſtens „ſein Huhn Sonn⸗ 
tags im Topfe“; und Müßiggänger fahren hier wie auder⸗ 
warts ſchlecht. Dieſer Wohlſtand iſt auch mit ein Segen der 
hier herrſchenden Gewerbefreiheit. 


Aus dem Briefe eines in London lebenden 

deutſchen Kaufmauns. 

— — Es iſt heute Sonntag und da ich den engliſchen 
Gott, der, wie ich vermuthe, ein ganz anderer iſt, als der bei 
uns zu Lande, nicht gerne von vornherein beleidigen möchte, 
fo ſei es hiemit genug von Geſchäften, — ich gehe zu einigen 
oberflächlichen generellen Bemerkungen über, die ſich auf 
meine neueſten Wahrnehmungen in England beziehen. 
Die Aufregung gegen Preußen iſt hier eine bis in das 
innerſte Mark des Volles eingeſogene; dieſer krankhaften 
Stimmung ſchmeicheln „Times“ und alle übrigen Blätter = 
gröbſter Weite zu Gunſten Dänemarks. Das dem 1 af 
vorzugsweiſe dem Umſtande zuzuſchreiben, daß preußiſcher⸗ 
ſeits lein begabter Literat den dänischen Patrioten in der 

Artikeln mit, pie 
Geſchick und beſtechendem Feuer das dem Falle ſo na 
Dänemark zu vertheidigen ſuchen. Die Engländer, die ihre 


e. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., auswärts 1 
Inſerate nehmen au: in Werl inen. Retemeger, del! 


fur tra. M.: Jäger ſſche, in Elb 


Das Publikum hat die | 
geſtern in der Kammer verleſene Botichaft, des Fürſten Kuſa, 


1864. 


— — — 

1 Zi. 20 Sar. 

ig Jügen 

Fort. H. Engler, 3 Haaſenſtein &. Vogler, in rant, 
ug: Neumam-Hartnauus Bathndſg. 


den ſoll“; doch ſtehen dieſe Berſicherungen nicht im Einklange 
mit allem, was ich hier ſehe. General Gerlach hat ſich nach 
Fühnen begeben; das Hauptquartier iſt von Ulkebüll in die 
Nähe von Hörup⸗Hav derlegt worden. Es ſieht mehr nach 
einer bevorſtehenden Einſchiffung der Truppen als nach krie⸗ 
geriſchen Operationen aus. Nicht weniger als drei Regi⸗ 
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menter, oder vielmehr die Ueberbleibſel dreier Regimenter, find 


geſtern nach Fühnen transportirt worden und andere ſind ihnen 

g Abend gefolgt. Kriegsmaterial wird in Maſſe über⸗ 

geſchifft.“ f i ji 
Auch der die preußiſche Armee begleitende Berichterſtatter 


der „Times“ glaubt in feinem Briefe aus Broacker vom 20. 


nicht, daß die Inſel ſich lange werden halten können. 

— Aus Sylt, 17. April, wird der „B.⸗H.“ geſchrie⸗ 
ben: Bekanntlich hat der mit dem Obercommando der Weſt⸗ 
ſee⸗Inſeln beauftragte Capitain Hammer ſein Ehrenwort ge⸗ 
geben, unſere Inſel nicht weiter beläſtigen zu wollen. Was 
dem genannten däniſchen Offizier ein Ehrenwort gilt, hatten 
wir Sylter dieſer Tage Gelegenheit, zu erfahren. Anfangs 


1 


Hammer bei uns ein, und zwar als An⸗ 


geleiſtet hatten. V 
Geſuchten ſtellte ſich nur einer, ein Jüte, die übrigen batten 


Bevölt inzen Landes eutſchieden dagegen Prote 
einzulegen, daß auf der Londoner lee ed en ef. 
tives Abkommen o VF getroffen 
werde, und daß im entgegengeſetzten Falle Sch eswig⸗Holſtein 
ſich dazu gezwungen ſehe, auch nicht davor zurückſchrecken 
würde, einer Vergewaltigung den äußerſten Widerſtand ent⸗ 
gegenzuſetzen. i N ag 

Copenhagen, 27. April. Von Alſen wird an das 
Kriegsminiſterium berichtet, daß der Feind ſeine Arbeiten auf 
der gegenüberliegenden Küſte und auf der Düppeler Höhe fort- 
ſetzt. Sonſt nichts Neues. : 

— Die heutige Flyvepoſt“ ſchreibt: Es geht das Gerücht, 
daß am 25. dem König und dem Conſeils⸗Präſidenten wichtige 
Vorſchläge von Fa Karl XV. von Schweden zugegangen 
ſeien. Dieſe Vorſchläge Tollen den Plan eines ſkandinaviſchen 
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Haut für Dänemark nicht zu Markte tragen werden, denen 
aber der ungleiche Kampf zwiſchen den deutſchen Großmächten 
und dem tapferen kleinen Dänenreiche das Blut erhitzt, er⸗ 
gehen ſich in den gewöhnlichſten plattſten Schimpfreden gegen 
uns, weil ihren in der That die Argumente zur Sache fehlen. 
Ich habe täglich die ärgſten Kämpfe zu beſtehen, zucke nun 
aber ſchon die Achſeln und helfe mir meinerſeits durch deutſche 
Grobheit, indem ich den Herren den Rath ertheile to take 
a Seydlitz powder and clear their blood and brains — 
and when they will have éeooled down and be ready for 
argument instead of empty abuse, Twill talk to them. —*) 
Ein Parlautents⸗ Mitglied, mit dem ich eine Stufe lang 
auf der Eiſenbahn über vie ſchleswig⸗holſteiniſche Sache ſprach, 
illuſtrirte auf das Würdigſte die Unwiſſenheit, welche hier ganz 
allgemein über dieſe Frage, auch bei den Gebildeten, zu fin⸗ 
den iſt, indem er, nachdem ich ohne Leidenſchaft und fo klar 
es mir möglich war, ihm die Sachlage auseinander geſetzt 
hatte, ſehr höflich das Geſpräch mit dem Satze endete: Well, 
Sir, 1 am very much obliged to you, I eonfess you 
are the first party T met, who really has properly and 
practically expounded the question to me, which I be- 
fore found a’confused mass of german professorship.**) 
Meine Argumente dieſen Engländern gegenüber find denn auch 
immer recht practifcher Natur: ich demonſtrire ihnen vor, daß 
Dänemark die finanziellen Säfte der Herzogthümer, 
50 Millionen Thaler in 10 Jahren, heraus geſogen 
habe, um damit ſein ſtaatliches Auftreten in der Welt 
zu beſtreiten; das könne aber dem deutſchen Schleswig Hol⸗ 
ſtein, das bisher einen Herzog gehabt, der außerdem auch 
König von Dänemark fer, ebenſo wenig gefallen, als es dem 
engliſchen Volke gefallen habe, vom erſten Georg die Landes⸗ 
einkünfte zur Juſtaupſetzung eines Königreichs Hannover 
benutzt zu ſehen. Die Engländer hätten in dieſem Falle ſich 
die Freiheit genommen, von dem erſten Georg nichts wiſſen 
zu wollen, dieſelbe Freiheit wollen ſich ſetzt die Deutſchen mit 
dem Dänenkönige nehmen, und gerade, daß ſie die Uebermacht 
haben, iſt ein Grund mehr, nicht ein Grund weniger, kurzen 
Prozeß zu machen. ; 
Ein Brauſepulver zu nehmen, ihr Blut und Gehirn zu klä⸗ 
ren und wenn ſie abgekühlt find und zugänglich für Argumente, 
ſtatt leerer Schimpfereien, dann will ich mit ihnen weiter reden. 
9 ch bin Ihnen ſehr verbunden, mein Herr. Ich geſtehe. Sie 
ſind der erſte, welcher mir wirklich ordentlich und practiſch ausein, 
andergeſetzt hat, was ich vorher als eine confuſe Maſſe deuiſchen Pro- 
ſeſſorenthums anſah. 


u 


Bündniſſes enthalten und eine Löſung des 5 
Streites auf Grundlage der Theilung Schleswigs. Wir 
brauchen wohl kaum zu bemerken, daß, obgleich dieſes Gerücht 
in Kreiſen circulirt, welche ſonſt in der Regel wohlunterrichtet 
zu ſein pflegen, es doch ſehr unwahrſcheinlich klingt, nicht blos 
aus inneren Gründen, ſondern auch in Hinſicht auf die jetzt 
in London tagende Conferenz. 

— Ein dem „Dagbl.“ über Korſör von Aarhuus zugegange⸗ 
nes, vom 26. datirtes Telegramm enthält Folgendes: Nachdem 
der Feind in der Gegend zwiſchen Silkeborg und Linaa über⸗ 
nachtet, marſchirte er geſtern über Reſenbro und Kongens Bro 
in die Gegend von Viborg. Silkeborg war geſtern Mittag 
vollſtändig verlaſſen, Skanderborg, Horſens und Veile gleich- 
falls, jedenfalls lagen an dieſen Orten nur wenige Mann. 
Die ganze Truppenmacht, welche auf Viborg marſchirt, wird 
auf 10,000 Mann angegeben. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die geſtern Abend eingetroffene Nachricht von der plötz⸗ 
lichen Räumung Fridericias durch die Dänen hat in ho⸗ 
ſchr Grade überraſcht. Noch auffallender iſt, daß die Dänen 
ehr zahlreiche Geſchütze zurückgelaſſen haben. Soweit ſich 
die Sache jetzt überſehen läßt, findet dieſe Thatſache un⸗ 
zweifelhaft in diplomatiſchen Einwirkungen ihre Erklä⸗ 
rung. Schon geſtern wieſen wir auf Grund der neueſten Ent⸗ 
wickelung der Ereigniſſe darauf hin, daß Dänemark das 
Kriegsfeld räumen würde, um nur deſto zuverſichtlicher am 
grünen Tiſche aufzutreten. Es ſcheint in der That, als ob 
dies der Plan Dänemarks iſt. Danach wäredenn auch die 
Räumung Alſens zu erwarten und die Waffenruhe zu 
Lande alsdann von ſelbſt geboten. 

Gleichzeitig mit der Nachricht von dem Aufgeben Fride⸗ 
ricias wird gemeldet, daß vorgeſtern keine Conferenzſitzung 
ſtattgefunden habe, ſondern daß der Tag der nächſten Sitzung 
noch nicht beſtimmt ſei. Die Wiener „Preſſe“ hatte alſo Recht, 
wenn ſie ſagte, die Conferenz habe ſich auf unbeſtimmte Zeit 
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eßhalb die Vertagung eingetreten, da ja doch die Ant⸗ 
worten Oeſterreichs und Preußens auf den Waffenſtillſtands⸗ 
Vorſchlag in London eingetroffen ſind, darüber hat die eng⸗ 
liſche Regierung im Parlamente Auskunft zu geben ſich ge- 
weigert. 

Inzwiſchen weiß man noch immer nicht, welche Politik 
Preußen auf der Conferenz zu vertreten gedenkt. Allerdings 
ſcheint es ſo, daß die Regierung nach den Opfern von Düp⸗ 
pel endlich das Londoner Protokoll für zerriſſen hält. Wenig⸗ 
5 ſagt die miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“ in ihrer letzten 

mmer: „Die Sieger von Düppel werden den Boden, auf 
welchem jo viele ihrer Kameraden ihr Herzblut für die Frei⸗ 
heit der Herzogthümer vergoſſen haben, nicht wieder verlaf- 
ſen, bevor ſie ihn für immer befreit und mit Deutſchland ver⸗ 
einigt wiſſen.“ 5 5 

Aber ein feſtes Programm ſcheint noch keineswegs feſt⸗ 
geſtellt. In vielen regierungsfreundlichen Blättern ſpielen 
die Annexions⸗Pläne noch die Hauptrolle. Indeß ſcheint 
dieſes Annexionsgeſchrei den Miniſteriellen doch ab und zu 
unbequem zu werden. Jetzt ſchreiben die Offiziöſen, die Re⸗ 
gierung habe nirgends erklärt, daß fie eine Annexion der das 
zogthümer für wünſchenswerth und ausführbar halte. Das 
erſtere iſt wohl jedenfalls zu viel. Wünſchenswerth wäre die 
N gewiß für alle Preußen; — aber unausführbar 

lerdings. ae 5 

Aus Wien wird der „Schleſ. Ztg.“ telegraphirt, daß 
Frankreich die Verwandlung der Conferenz in einen Co n⸗ 
greß mit beſchränktem Programm beantragen werde. Man 
meldet von Wien anderweitig, daß für den Fall eines Con⸗ 
reſſes, dem man dort bei u Lenses Programm zu⸗ 
ai werde, Graf Rechberg auf demſelben Oeſterreich ver- 
treten werde. 

Die Proteſt⸗Erklärung der Mitglieder deutſcher Abge⸗ 
ordneten⸗Kammern hatten bis vor einigen Tagen 810 deutſche 
Abgeordnete unterzeichnet. ; ö 1 

Der „Allg. Ztg.“ wird aus Wien geſchrieben: „Oeſterreich 
hat die Inftructionen für feinen Bevollmächtigten bei der Con⸗ 
ferenz nun endgiltig feſtgeſtellt, und ich glaube pofitiv zu 
wiſſen, daß dieſe Inſtructionen dahin lauten, man werde nicht 
1 daß über den Rechtspunkt in der Erbfolge⸗Frage 
einfach hinweggegangen, oder daß derſelbe ohne Weiteres 
irgend einem politiſchen Arrangement zum Opfer gebracht 
werde.“ Damit iſt freilich auch nicht viel geſagt. 

Die „Kreuzztg.“ bearbeitet in ihrer heute hier angekom⸗ 
menen Nummer die allgemeine Abſtimmung. Sie erklärt ſich 
natürlich unter allen Umſtänden dagegen. 


Möge Preußen nur muthig bei der hieſigen Conferenz 
auftreten; keine Macht wird mit uns anbinden wollen, jeder 
Menſch hier würde uns in ſeinem Innern für blöde Thoren 
halten, wenn wir jetzt nicht mit unſerer kleinen Rechnung vor⸗ 
kämen, auf deren Bezahlung wir höflich, aber ganz feſt be⸗ 
. müſſen. — Was bleibt denn auch Anderes übrig, als 

ostrennung der Herzogthümer von Dänemark, Uebergabe 
derſelben an den Herzog von Auguſtenburg, Uebernahme zweier 
Bundesfeſtungen im Norden mit deutſcher Beſatzung, die Ein⸗ 
richtung eines preußiſchen Kriegshafens in Kiel — — das 
wäre ein klares poſitives Ultimatum, mit ihm wären alle wei⸗ 
teren Sentiments und Redensarten zu Ende — das Londo— 
ner Protocoll iſt durch Düppel und tauſend Tapfere begra⸗ 
ben. — Preußen iſt in eine inne Stellung gerathen; nur nicht 
lange noch diplomatiſiren, dieſe letztere Kunſt verſtehen wir 
ungefähr ſo gut, wie der Eſel das Lautenſchlagen. — Doch 
nun genug von Dänemark; feine Piratencarriere wird nun 
bald wie jede andere Uhr — nach Schiller — abgelaufen 
ſein —, der Vorhang fällt und auf das däniſche Drama folgt 
nun eine luſtige Comödie, genannt Garibaldi-Schwindel. 

Garibaldi, du armer Patriot! auf Umarmungen von 
ſchönen Frauen, Herzoginnen, Marquiſen und Mädchen, wie 
nur Albion ſie hat, warſt du vorbereitet, aber nicht auf das 
Beifallsgeſchrei von Hunderttauſenden, die deinen Wagen ſtür⸗ 
men, aber nicht auf lobster salad, turtle soup turbots, 

anze Ochſen als Tafelſtück, rothen Champagner, Fäſſer vol 
Pertwein und Sherry — das Alles dreimal des Tages — 
und wenn du gegeſſen und getrunken, und die Verdauung dir 
Beſchwerden machte, ſiehe da! eine Deputation mit einer 
Adreſſe voller sentiments, auf die du antworten mußt, und 
eine neue Einladung zu mehr turtle soup nach Liverpool, 
Mancheſter, Birmingham, die du annehmen ſollſt. Das iſt 
zu viel; es wittern die italieniſchen Patrioten eine ſac u 
Intrigue des dritten Napoleon, einen Mordverſuch durch 
Indigeſtion, und Garibaldi, erhabenen Muthes, doch ge⸗ 
ſchwächten Magens, ſchiffte ſchnell 7 ein zurück nach Caprera, 
bis zur See begleitet von der Herzogin von Sutherland, 
die ihm zum Andenken noch eine köſtliche D mit 
Seydlitz powder essence verehrt. — — Du gutes Albion, 
deine Liebe zu tapferen Kämpfern ift groß, nur legſt du ftets 
den Maßſtab der Antike an Heroen der Jetztzeit, deren Ma⸗ 
gen die Heldenthaten eines Lucullus nicht beſtehen können. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. April. Die britiſche Regierung hat, nach 
dem „Staatsanzeiger“, an die verſchiedenen Civil- und Marine⸗ 
Behörden des Vereinigten Königreichs in Bezug auf die ob⸗ 
waltenden Feindſeligkeiten zur See eine Inſtruction erlaſſen, 
welche wir in Ueberſetzung nachſtehend mittheilen: 

„1. Während der Dauer der gegenwärtigen Feindſelig— 
keiten zwiſchen Seiner Maieftät dem Könige von Dänemark 
auf der einen Seite, und Seiner Majeſtät dem Kaiſer von 
Oeſterreich, Seiner Mafeſtät dem Könige von Preußen und 
dem deutſchen Bunde, oder einzelnen dieſer Mächte auf der 
andern Seite, darf keine, durch ein Kriegsſchiff einer der 
kriegführenden Mächte aufgebrachte, oder durch Mannſchaften, 
welche im Dienſte der gedachten Mächte ſtehen, genommene 
Priſe in irgend einen Hafen, eine Rhede, oder ein Gewäſſer 
eingebracht werden, welches unter Ihrer Maieftät Herrſchaft, 
ſei es im Vereinigten Königreiche oder anderswo, belegen iſt. 

„2. Kein Kriegsſchiff eines der genannten Kriegführenden 
darf ſich eines Hafens oder einer eheve in dem Vereinig⸗ 
ten Königreich von Großbritannien und Irland oder den Ka⸗ 
nal⸗Inſeln, oder in einer Ihrer Majeſtät Colonien oder aus⸗ 
wärtigen Beſitzungen als Station oder Ausgangspunkt zu 
kriegeriſchen Unternehmungen oder zum Zwecke kriegeriſcher 
Ausrüſtung bedienen; und kein Kriegsſchiff der genannten 
Kriegführenden darf von ſetzt ab einen unter britiſcher Herr⸗ 
ſchaft ſtehenden Hafen, Rhede oder Gewäſſer verlaſſen, aus 
welchem zuvor ein Fahrzeug eines ſeiner Gegner (ſei es ein 
Kriegs- oder ein Kauffahrteiſchiff) ausgeſegelt ift, bevor nicht 
ein 24ſtündiger Zeitraum ſeit der Abfahrt des letzteren Fahr⸗ 
rin aus dem Herrſchaftsgebiete Ihrer Majeſtät verftri- 
chen iſt. f 

„3. Dieſe Beſtimmungen bleiben in Kraft, und find in 
jedem Falle auf das Genaueſte zu beachten, bis es Ihrer Ma⸗ 
jeſtät gefällt, dieſelben abzuändern oder aufzuheben. 

„J. Das Wort „Kaper“ kommt in der vorliegenden In⸗ 
ſtruction nicht vor, weil Oeſterreich und Preußen in der 
unter dem 16. April 1856 zu Paris unterzeichneten, auf das 
Seerecht bezüglichen Declaration den Grundſatz: „die Ka, 
perei iſt und bleibt abgeſchafft“, anerkannt haben und 
Dänemark dieſer Declaration unter dem 25. Juni 1856 
beigetreten iſt.“ 5 N 

— Heute beſichtigte der König in Brandenburg verſchie— 
dene Truppentheile. Mittags kehrte der König mittels Extra⸗ 
zuges nach Berlin zurück, nahm die Vorträge des Polizeiprä⸗ 
ſidenten v. Bernuth, des Hausminiſters v. Schleinitz, des 
Geh. Hofraths Borck entgegen. 

— Die Miniſter traten heute Mittags 12 Uhr im aus⸗ 
wärtigen Amte zu einer vertraulichen Berathung zuſammen. 

— Allerhöchſter Beſtimmung zufolge fol die Einſtellung 
eines Theiles des diesjährigen Rekruten⸗Erſatzes bereits zum 
1. Mai d. J. ſtattfinden, weßhalb den betreffenden Ortsbe⸗ 
hörden die Ordres zur Geſtellung der Rekruten zugehen werden. 

— Die (Preß-), Deputation des Criminalgerichts verhandelte 
einen Preßprozeß gegen den Redacteur der „Berliner Reform“, Dr. 
Weiß. Die Nr. 41 des Bl. enthielt eine Correſpondenz, in welch er 
u. A. die Seitens der Staatsregierung angeordnete Einquartierung 
der preußiſchen Truppen beſprochen und die Soldaten „unſchuldiges 
Werkzeug der Berliner Politik“ genannt werden; derſelbe Artikel 
beſpricht die Proelamation des Herrn v. Zedlitz und ſagt u. A., daß 
die Oeſterreicher verſtimmt ſeien über den preußiſchen Oberbefehls⸗ 
bader 2. In dieſen Sätzen fand die Staatsanwaltſchaft eine Ver⸗ 


2 ſtellt 8 welche . mungen der 
Obrigk Dem Paſſe un Auegefegt würden. Die 
„Reform“ enthielt ferner ein Referat über eine Verſammlung, in 
welcher der Abgeordnete Groote Bericht über ſeine Kammerthätigkeit 
erſtattet und ſeinen bekannten Ausſpruch in Betreff des Miniſteriums 
erläutert. In dieſem Ausſpruch fand die Anklage eine Beleidigung 
der Mitglieder des Staatsminiſteriums. Der Staatsanwalt bean- 
tragte eine Geldbuße von 60 Thalern wegen beider Vergehen. Der 
Gerichtshof fand in dem erſten ineriminirten Artikel keine Schmä— 
hung von obrigkeitlichen Anordnungen. Dagegen fand der Gerichts: 
hof die bekannte Aeußerung des Abgeordneten Groote: „Nieder ꝛc.“ 
objectiv beleidigend und verurtheilte den Angeklagten deßwegen un⸗ 
ter Annahme mildernder Umſtände zu 25 Thlrn. Geldbuße. 

— Der Stiftungsfonds der Kronprinz⸗Stiftung iſt be⸗ 
reits auf 10,503 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. angewachſen, worunter 
2000 Thlr. von JJ. MM. dem König und der Königin und 
1000 Thlr. von dem Geh. Commerzienrath Krupp in Eſſen. 

— Aus Spandau wird mitgetheilt, daß ſich jetzt dort 
mehrere däniſche Spione, unter ihnen der Hardesvogt Blaun⸗ 
feldt und fein Sohn, als Gefangene, befinden. 

— Wie das „Schl. Morgenbl.“ hört, iſt der wegen ſeiner 
politiſchen Geſinnung Seitens der Regierung abgeſetzte Lehrer 
Herr Dr. Schneider in Brieg an das Pädagogium nach Jena 
berufen worden und wird dieſer Tage dahin abgehen. 

— In einer am 26. zu Breslau abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des großen „Wahlvereins“ hielt der Abgeordnete 
von Breslau, Laß witz, einen Vortrag über die politiſche 
Situation. Er begann mit der Erinnerung daran, daß er 
ſ. Z. in der Schleswig - Holjtein » Debatte für den Antrag 
Waldeck geſtimmt und erklärte ſodann, daß er zu Denen gehöre, 
welche vor Allem wünſchen, daß die Herzogthümer an 
Preußen kommen! 

* Die Magdeburger Stadtverordneten-Verſammlung hat 
den Antrag auf Abſchaffung der Mahl- und Schlachtſteuer 
mit 28 gegen 16 Stimmen verworfen. 

— (B. u. H..) Ein Falliſſement im Productengeſchaͤft wird 
von Magdeburg berichtet. Die Verbindlichkeiten ſcheinen nicht 
unbedeutend zu ſein, den hieſigen Platz aber nur mit etwa 15,000 
Thlrn. Differenzen zu treffen. 

— Auf der Hamburger Bahn traf heute ein Transport 
däniſcher Kriegsgefangener ein, welche nach Schweidnitz wei— 
ter befördert wurden. Die Anzahl der Gefangenen, welche 
ſich vor der Erſtürmung der Düppeler Schanzen auf den 
preußiſchen Feſtungen befanden, betrug 2016; rechnet man die 


Gefangenen vom 18. April hinzu, ſo überſteigt die Geſammt⸗ 


zahl jetzt 5000. 8 

— In der Sitzung der 2. naſſauiſchen Kammer vom 
27. erfolgte von der Regierungscommiſſion die Mittheilung: 
„daß der Pane die Annahme der Adreſſe auf die Thronrede 
in der Faſſung, wie ſolche aus den Beſchlüſſen des Hauſes 
dee 1 habe.“ Der Abgeordnete Dr. Lang 

emerkte, daß nach dieſer Eröffnung nur die Annahme der 
Adreſſe „durch eine Deputation“ abgelehnt ſei, dem Haufe alſo 
die Einſendung auf dem gewöhnlichen Dienſtwege freiſtehe. 
Es wurde darauf beſchloſſen, die Adreſſe auf dem Dienſtwege 
an den Herzog abzuſenden. . 

Potsdam, 23. April. (Volksztg.) Auch außerhalb 
Deutſchlands finden die Beſtrebungen von Schulze-Delitzſch 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen mehr und mehr Aner⸗ 
kennung und Verbreitung. Profeſſor Vigane in Mailand hat 
ihnen durch ein Schulze -Delitzſch gewidmetes Buch über 
Volksbanken in Italien Eingang verſchafft. Neuerdings nun 
15 auf Antrag des Grafen Ferdinando Trivulzi Schulze⸗ 

elitzſch zum Ehrenmitglied der Academia Fisico- 
Medico-Statistica zu Mailand ernannt worden. 

Münſter, 24. April. (K. Z.) Hier erregt die allge: 

meinſte Theilnahme der Tod des Dr. phil. Karl Rintelen, 


Unteroffiziers vom 53. Regimente. Seine Diſſertation, ſeine 
umfaſſende Abhandlung „Geſchichte Ludwigs des Kindes und 
Konrad J.“, außerdem gründliche Vorarbeiten für mittlere und 
neuere Geſchichte berechtigten bei ſo jugendlichem Alter zu den 
höchſten Erwartungen. Vor Düppel erwarb er ſich durch 
Geſchick und Muth, beſonders als Patrouillenführer, die 
öffentliche Anerkennung ſeines Regiments-Commandeurs. 
Beim Sturm auf die hart vertheidigte Schanze Nr. 4 erſtieg 
er unter den Erſten die Bruſtwehr, als die tödliche Kugel ihn 
durch das Auge traf 

Wien, 25. April. (K. Z.) Unſer Geſandter am baieri⸗ 
ſchen Hofe, Graf Blome, iſt hier ee Die Auwe⸗ 
jeuheit des Geſandten ſteht mit der handelspolitiſchen Frage 
in Verbindung; es handelt ſich wahrſcheinlich um den Zuſam⸗ 
mentritt einer neuen Special⸗Conferenz, an welcher Oeſter— 
reich und die befreundeten Zollvereins-Regierungen, an deren 
Spitze Baiern ſteht, Theil nehmen werden. 

England. 

London, 27 April. Die „Times“ dringt heute wieder 
ſtark auf Einſtellung der Feindſeligkeiten und redet den Ver⸗ 
bündeten ins Gewiſſen, von denen allein, wie ſie ſagt, das 
Zuſtandekommen eines ſofortigen, wenn auch nicht formellen, 
ſo doch factiſchen Waffenſtillſtandes abhänge. — An blindem 
Preußenhaſſe thut es die „Morning Poſt“ faſt allen engliſchen 
Blättern zuvor. Nachdem ſie lange genug wegen Schleswig⸗ 
Holſteins geſchimpft hat, ſchimpft fie ſetzt wegen Poſens. Man 
traut ſeinen Augen foum, wenn man die Schilderungen von 
der Art und Weiſe lieſt, wie die Preußen dort hauſen. Haar⸗ 
ſträubende Räubergeſchichten von den furchtbarſten Barba⸗ 
reien, der Todtpeitſchung von Gefangenen, der langſamen 
Hinrichtung von bloß Verdächtigen werden mit der ernſteſten 
Miene erzählt. — Prinz Alfred hat geſtern eine Reiſe nach 
dem Feſtlande angetreten. Er begiebt ſich nach Brüſſel, Han⸗ 
nover, Berlin, Coburg und Darmſtadt und dann nach 
Marſeille, wo er an Bord des engliſchen Kriegsſchiffes Ra⸗ 
coon geht. < 

Frankreich. 

Paris, 27. April. Der „Moniteur“! veröffentlicht, 
daß er vom 1. Mai ab in einer Abend-Ausgabe erſcheinen 
werde. 

— Die Prinzeß Anna Murat (in Amerika geboren) iſt, 
nachdem fie bei dem Abbé de Guerry von der Madelainen⸗ 
Kirche Unterricht genommen, zur römiſch-katholiſchen Kirche 
übergetreten. Die Prinzeß iſt bekanntlich die Freundin der 
ſehr eifrig katholiſchen Kaiſerin Eugenie. 

Aus allen Berichten, die man bis jetzt über die Affaire, 
die ſich bei Tuaret in Algier zutrug, erhalten hat, geht her⸗ 
vor, daß die vom Oberſten Beaupretre befehligte Expedition 
von den Arabern überfallen wurde. Der Oberſt ſelbſt wurde 
in ſeinem Zelt erſchoſſen, in dem Augenblick, wo er ſein Hemd 
wechſelte; zwei Piſtolenſchüſſe ſollen ſeinem Leben ein Ende 
gemacht haben. Ein großer Theil der Spahis rettete ſich da⸗ 
durch, daß ſie ihre rothen Burnuſſe abwarfen und ſich unter 
die Angreifenden miſchten. 

Algier, 22. April. (K. Z.) Trotz des hartnäckigen Schwei⸗ 
gens der franzöſiſchen Zeitungen weiß man doch ſchon ſeit 
etwa einem Monate, daß ſich der höchſt bedeutende Wüſten⸗ 
ſtamm der Uled Sidi Scheikh im Süden der Provinz Oran 
gegen die franzöſiſche Herrſchaft aufgelehnt hat, und daß es 


ihm gelungen iſt, einige andere, ebenfalls bedeutende Stämme 
Algeriens, ſo wie 
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meinjanten Action gegen Frankreich zu bewegen. Da in ſe⸗ 
nem Theile der algieriſchen Sahara keine anderen Europäer, 
als Militairperſonen, ſich aufhalten und letztere keine Privat⸗ 
mittheilungen machen dürfen, ſo iſt die officielle Welt (und 
von ihr auch nur die höchſten Spitzen) allein im Beſitz authen⸗ 
tiſcher Nachrichten, von denen ſie nur höchſt ſparſame Doſen 
ins Publikum dringen läßt. Ein Artikel des officiellen Blat⸗ 
tes war nothwendig geworden, um die abenteuerlichſten Ge— 
rüchte, welche die Araber über den Krieg und feinen bisheri= 
gen Verlauf verbreiteten, theils zu widerlegen (ganz konnte 
man dies nicht, da dieſe Gerüchte einen Kern von Wahrheit 
in ſich bargen), theils abzuſchwächen. Die Wahrheit, welche 
der „Moniteur d'Algérie“ ſich gezwungen ſah, einzugeſtehen, 
war freilich immer noch für Frankreich unangenehm genug. 
Am 8. d. M fand nämlich in dem Stammesgebiet der Uled 
Sidi Scheickh ein Gefecht zwiſchen Arabern und Franzoſen 
ſtatt, in welchem ein ganzes franzöſiſches Detachement, wel- 
ches der „Moniteur“ nur auf 100 Mann anſchlägt, das aber, 
wie mir glaubwürdige Männer verſicherten, ungleich größer 
war, niedergemetzelt wurde. Der franzöſiſche Oberſt Beau⸗ 
prötre, bei den Arabern beſonders verhaßt, und der einhei⸗ 
miſche Chef, Si Seliman beu Hamſa (letzterer auf Seiten 
der Inſurgenten), fielen bei dieſer Gelegenheit. Seitdem 
weiß man nichts Officielles. Die Araber, welche allein von allen 
Civiliſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze zu erhalten im 
Stande ſind, übertreiben die Verluſte der Franzoſen und ſpre⸗ 
chen von täglichen Niederlagen derſelben. Das ungeſchickte 
Stillſchweigen des officiellen Blattes ſcheint ihren Angaben 
direct Recht zu geben. Jedenfalls iſt es eine ernjte Empö⸗ 
rung, mit der es die Franzoſen dieſes Mal zu thun haben, 
wie man aus den höchſt bedeutenden Truppenſendungen nach 
der Sahara in Ermangelung anderer Beweiſe ſchließen kann. 

Italien. 

Turin, 27. April. (K. Z.) Der „Stampa“ zufolge wer⸗ 
den drei Fregatten unter Befehl des Admirals Albini nach 
Tunis abgehen. 

— Aus Turin, 26. April, wird telegraphirt: „Der 
Handelsvertrag mit Belgien iſt mit 187 Stimmen gegen 18 
angenommen worden. Der Vertrag wegen Ablöſung des 
Scheldezolles wurde mit 189 gegen 16 Stimmen votirt.“ 

Türkei. 

— Die Repräſentation der Donaufürſtenthümer hat be⸗ 
ſchloſſen, daß künftighin die Miniſter nicht mehr dem Fürſten, 
ſondern dem Volle den Eid der Treue zu ſchwören haben. 


Danzig, den 30. April. 

* Laut Rapport aus Neufahrwaſſer waren dort heut 
Vormittag 1 däniſches Linienſchiff und 2 Dampfer innerhalb 
en 5 Meilen entfernt, in Sicht. Die Dampfer gehen in 
die Bucht. 

* Einem aus dem holländiſchen Hafen Nieuwediep, wo⸗ 
ſelbſt das mittelländiſche Geſchwader („Adler“, „Blitz“ und 
„Baſilisk“) unter Commando des Corvetten⸗Capitain Klatt 
noch immer auf die Ankunft der öſterreichiſchen Schiffe war⸗ 
tet, hier eingegangenen Privatbriefe vom 26. April entnehmen 
wir Folgendes: „Vorgeſtern ankerten drei däniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe auf hieſiger Rhede und blieben bis zum Abend liegen. 
Ein von der däniſchen Schrauben Corvette „Dagmar“, Capi⸗ 
tain Friesberg, mit 2 Officieren, 1 Cadett und 14 Matroſen 
bemanntes Boot wurde in den Hafenort abgeſchickt, um Brief⸗ 
ſchaften abzuholen. Nachdem einer der Offteiere an Land 
geſetzt war, fuhr das Boot bis zur Rückkehr derſelben ſtrom⸗ 
auf und ab, bei unſern Schiffen vorbei, neugierige Blicke mit 
uns wechſelnd. Wie wir ſpäter erfuhren, hatte dies Manöver 
den Zweck gehabt, das Ablaufen von Mannſchaften zu ver⸗ 
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indern, indem ſich unter den däniſchen Matroſen mehrere \ 
olſteiner befunden haben ſollen, die beim Erblicken unſerer bericht.) Weizen ſtille. Roggen preußiſcher 6, 


Er Luft, zum Ausrücken hatten. Seit dieſer Zeit treffen 

dieſe drei däniſchen Corvetten täglich früh Morgens auf un⸗ 
WS hede ein, überzeugen ſich davon, ob wir noch da ſind, 
Wer n den Tag über und gehen Abends wieder ſeewärts. 
Inn weiß, wie lange wir noch auf unſere Exlöſung warten 
6 unen! a Nachrichten zufolge iſt die erſte Abthei⸗ 
ung der öſterreichiſchen Kriegsflottille bereits in der Nordſee 
eingetroffen. Das Geſchwader unter Commando des Contre⸗ 
admiral Wüllerſtorff ſcheint jedoch, wie öſterreichiſche Blätter 
agen, „noch weit zurück zu ſein“) 

* Laut heut hier eingetroffeuem Privatbrief waren am 
27. April in Deal (nahe bei Dover) drei öſterreichiſche 
Kriegsſchiffe in Sicht. 

* Ein Reſcript des N 
verordnet nach der „Oſtſee-Ztg.“ die Feſtſtellung des Scha⸗ 
dens, welcher den Betheiligten durch Condemnirung der in 
Kopenhagen aufgebrachten preußiſchen Schiffe entſtanden iſt, 
„um wegen Erſtattung des Betrages von Seiten der däniſchen 
Regierung ſeiner Zeit die geeigneten Maßregeln einleiten zu 
können. In dem Verzeichniß iſt der Name des Schiffes und 
des Capitains, die Tragfähigkeit und die Bauart des Schiffes, 
der Name der Rhederei, der Name und die Staatsangehörig— 
keit der Ladungs⸗Intereſſenten, die Art der Ladung, der Werth 
des Schiffes und der Ladung — der letzteren, ſoweit die Eis 
genthümer Preußen oder Angehörige der Bundesſtaaten ſind 
— zur Zeit der Aufbringung, endlich, jedoch in einer beſon⸗ 
deren Colonne, und von der vorgedachten Werthsangabe 

eſondert, der dem Eigenthümer⸗ des Schiffes durch die 
Feſtaahme des letzteren erwachſene mittelbare Schaden aufzu⸗ 
nehmen. Es darf erwartet werden, daß die Eigenthümer nicht 
durch Uebertreibung des ihnen erwachſenen Schadens die Zu⸗ 
verläſſigkeit des Verzeichniſſes beeinträchtigen werden.“ 

* Einem hier eingegangenen Privatbrief zufolge dauert 
die Beſſerung des Geſundheikszuſtandes unſeres Herrn Ober⸗ 

Bürgermeiſters v. Winter in erfreulicher Weiſe an. Der⸗ 
— ſpricht die Hoffnung aus, Ende des Monats Mai in 
anzig eintreffen zu können. 

Elbing. Herr Rechtsanwalt v. Forckenbeck iſt 
wegen Verbreitung einer von ihm und Herrn Buchholz 
unterzeichneten gedruckten Denkſchrift ohne polizeiliche Er⸗ 
laubniß in einer Verſammlung in einer Reſſource zu 1 Thlr. 
Geldbuße verurtheilt. Der Richter nahm an, daß die Ver— 
ſammlung in der Reſſource im Sinne des Preßgeſetzes als 
ein öffentlicher Ort eure fei. 

Elbing, 30. April. (N. E. A.) Geſtern traf an die 
Herren G. Hambruch, Vollbaum & Co., behufs Empfang⸗ 
nahme von Maſchinen, das ruſſiſche Schiff „Heinrich“, Ca- 
pitain Johanſen, hier ein, welches vorgeſtern Pillau paſſirte, 
ohne von däniſchen Kreuzern beläſtigt zu ſein. Selbſt die 
ſtrenge Blokade des Pillauer Hafens ſcheint hienach keines⸗ 
wegs eine effective zu ſein. Nr 

+ Thorn, 29. April. Eheſtens findet hier eine Ver⸗ 
ſammlung des Comites für das Eifenbahn - Project Poſen⸗ 
Thorn ſtatt. Veranlaſſung zu derſelben geben zuverläſſiger 
Mittheilung nach folgende Umſtände: Die Ausführung ge⸗ 
nannter Eifenbahn, deren Rentabilität außer Zweifel ſteht, 
wollte, zumal da ſtaatlicherſeits eine Zinsgarantie in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt worden war, die Direction der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft übernehmen, zögerte indeß, die Koſten für die 
Nivellementsarbeiten zu tragen. Inzwiſchen hat ſich eine eng⸗ 


liſche Geſellſchaft erboten, nicht nur die Herſtellung der Eiſen⸗[E 


bahn ohne ſtaatliche Zinsgarantie, ſondern auch die Nivelle⸗ 
. ausführen A laſſen. Der Herr Handelsmini⸗ 
ſter ſoll ſich, wie wir vernehmen, für die Ausführung dieſer 
Linie beſonders intereſſiren. — Geſtern traf hier ein Traus⸗ 
port von Inſurgenten von ca. 20 Mann unter militairiſcher 
Escorte aus Strasburg ein, welcher ſofort auf der Eiſenbahn 
mit dem Nachmittagszuge um 5 Uhr nach Poſen befördert 
urde Heute wurden 8 Inſurgenten, Zuzügler aus Preußen, 
— Polen über Alexaudrowo hierher überliefert und gleich 
falls nach Poſen abgeſchickt. — Ein ſonderbarer Wechſelbe⸗ 
trug wurde geſtern Abend hier zufälliger Weiſe entdeckt. Aus 
dem Strasburger Kreiſe wurde an die hieſige K. Commandite 
ein Wechſel von 4000 Thlrn. zum Discontiren eingeſchickt, 
welcher von drei ſehr bekannten und ſehr gut ſituirten Per⸗ 
ſönlichkeiten unterzeichnet war. Die Unterſchriften waren ge⸗ 
fälſcht, aber jo täuſchend nachgeahmt, daß die beſagte Behörde 
keinen Anſtand nahm, die Summe an den Giranten, einen 
Gutsbeſitzer, zu überſchicken. Dieſer war zufällig in Stras⸗ 
burg und ein Poſtbeamter theilte ihm mit, daß ſo eben ein 
Empfangsſchein über 4000 Thlr., welche die K. Bank⸗Com⸗ 
mandite zu Thorn an ihn geſchickt hätte, auf fein Gut expe— 
dirt worden wäre, indeß wilde ihm ſofort die Summe verab- 
folgt werden, wenn er das Duplicat des Empfangſcheins un⸗ 
terzeichnete. Der Beſagte wußte zwar, daß er kein Geld von 
genannter Stelle zu empfangen hätte, unterzeichnete nichts— 
deſtoweniger das Duplicat und ſchickte das Geld ſofort an die 
K. Bank⸗Commandite; er war überzeugt, daß ein Betrug be⸗ 
abſichtigt worden wäre, was ſich hier auch herausgeſtellt hat. 
Der Betrüger iſt noch nicht entdeckt. 

Gumbinnen, 29. April. (P.⸗L. Z.) Noch bis geſtern 
Abend ſpät war die Königsberger Feuerwehr in ununterbro— 
chener Thätigleit, weil bis dahin noch immer an einzelnen 
Stellen des Regierungsgebäudes die Flamme wieder aufloderte. 
Die Zerſtörung des Gebäudes iſt doch größer, als ſich geſtern 
überſehen ließ; das Innere deſſelben iſt bis auf das Erdge⸗ 
ſchoß jo gut wie ganz zerſtört, die Umfaſſungsmauern dagegen 
haben gar keinen Schaden gelitten und namentlich keine Riſſe 
bekommen. Heute Nachmittag wurde der neunſährige Sohn 
eines Arbeitsmannes, der ſich unvorſichtiger Weiſe dem Re⸗ 

ierungsgebäude näherte, durch einen herabfallenden Stein 
5 hart am Kopfe verletzt, daß ſein Leben in großer Ger 
ahr iſt. 

5 , 28. April. (Brb. Z.) Geſtern früh traf 
bier mit Extrapoſt der ruſſiſche Oberſt Weimann aus War⸗ 
ſchau ein, welcher dem Generalſtabe des Generals v. Werder 
aggregirt ſein u Gleich nach jeiner Ankunft begab er ſich zu 
dem Oberſten kalotti v. Trzebiatowski, mit dem er ſich an 
die Grenze und zwar an den Ort, wo ſich neulich der bedauer⸗ 
liche Zuſammenſtoß preußiſcher und ruſſiſcher Truppen ereig⸗ 
net hatte. Von dort lehrte er in Begleitung des ruſſiſchen 
Oberſten Voellermann und mit Herrn d. Malotki zurück und 
reiſte nach einer Stunde Aufenthalt mit Extrapoſt nach Thorn. 
Oberſt Boeltermann dagegen fuhr in Civilkleidern, von einem 

lanen begleitet, in der Richtung auf Gneſen erſt heute früh 
ab. Zweck der Reiſe — die Regulirung der bei Wtorek 
E * Preußen und Ruſſen vorgekommenen Affaire gewe— 

8 Örfendepejeben der Danziger Zeitung. 

1 füt. Nord 29. April. Getreide markt. Weizen 
boten, 55 oggen Juni⸗Auguſt Ze Königsberg 54—56 ge⸗ 

, 29—57 verlangt. Oel Mai 26 ½ bez. u. Br., October 

27 —27% 


+" 


Handelsminiſters vom 19. d. Mts. 


Amſterdam, 29. April. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Raps Frühſah bſt 79 we, 1 

niedriger. — Raps Frühjahr 76, Her .— Rübö 
Mai 42, Herbſt 44. 5 f 

London, 29. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreidegeſchäft beſchränkt. — Schönes Wetter. 

London, 29. April. Conſols 91%. 1% Spanier 45%. 
Mexikaner 45%. 5% Ruſſen 88 ½. Neue Ruſſen 88 ½. Sar⸗ 
dinier 86. — Hamburg 3 Monat 13 % 8% A — Wien 
11 Fl. 80 Kr. 

Der Dampfer „Teutonia“ iſt mit 118,700 Dollars an 
Contanten aus Newvork in Comes eingetroffen. 

London, 29: April. Nach dem neueſten Bankausweis 


beträgt der Noten-Umlauf 20,956,235, der Metall-Borrath 


12,567,776 Pfd. St. 

Liverpool, 29. April. Baumwolle: 15,000 Ballen Um⸗ 
fag. Preiſe ½ höher. Wochenumſatz 96,420 Ballen. Midd⸗ 
ling Orleaus 27%, Upland 27 ¼, Fair Dhollerah 21%. 

Paris, 29. April, 3 % Rente 66, 70. Italieniſche 5% 
Rente 68, 70. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
—. 1% Spanier 45. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 413,75. Credit mob.⸗Actien 1205,00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn-Actien 556, 25. Asal 

Berlin, 30. April 1864. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Legt. Ers. Letzt. Crs, 


Roggen matt, Preuß. Nentenbr. 974 973 
cen e : 5 | ‚308 133% Aeon Bib 84“ 81 
April⸗Mai . 355 36 [47 do. do. 944 — 
Septbr.Oetbr. 30f 39% Danziger Privatbk. — 102 
Spiritus April 14% 15¼ Sſtpr. Pfandbriefe 844 841 
Nüböl do.. 124 12g Heſtr. Credit⸗Actien 86 | 85 
Staatsſchuldſcheine 906 90 Nationale 70} | 69: 


45% 506er. Anleihe 100 


uf). Banknoten. 85 85 
5 59er. Pr. Anl. 106 00 5 851 


0 
106 J Wechſele. London 6.2 


Danzig, den 29. April. 
np [Wochenbericht.] Regen und warme Witterung 
ließ die Vegetation raſche Foctſchritte machen. Die Kälte und 
unfreundliche Witterung der letzten Tage legt ihr aber einen 
neuen Hemmſchuh an und ruft Befürchtungen hervor, die 
vorläufig noch nicht gerechtfertigt erſcheinen, danach nicht ohne 

Einfluß auf unſere Getreidepreiſe blieben. Das Ausland be⸗ 

richtet über günſtige Witterung und glaubt namentlich Eng⸗ 

land die beſten Ernte-Ausſichten zu haben. — Die engliſchen 

Märkte blieben deßhalb, auch trotz geringerer Zufuhr von 

fremdem Weizen und trotz Blokade unſerer Oſtſeehäfen, ge⸗ 

drückt und ohne Intereſſe für uns. An unſerer Getreidebörſe 
war es in dieſer Woche recht lebhaft, der Blokadedruck iſt fait 
vergeſſen und Weizenpreiſe haben ſich ſchon ſo weit gehoben, 
daß nur noch der Unterſchied von ca. , 10 77 Laſt gegen 
höchſten Preisſtaud einzuholen bleibt. Umſatz 1400 Laſt. 

127/8, 128/9, 131% bunt 2 355, 360, 370, 127/8, 126/74 

gutbunt . 355, 360, 125, 128/9, 129/30.% hellfarbig 

340, 370, 375, 129/30, 131% hellbunt 7 385, 390, 133— 

132% hochbunt ZZ. 405, 407, 134% feinhochbunt ZZ 415. 

— Roggen wurde in loco ſchon zu billigeren Preiſen erlaſſen, 

zum Schluß der Woche feſtere Stimmung, es bleibt aber ein 

Unterſchied gegen vergangene Woche von . 3 % Laſt. 

Umſatz 400 Laſt. 121—124% % 219—222, 125—126% 

, 225 226½. Lieferungswaare fand mehr Beachtung, 

doch ſind die Forderungen zu hoch. 1234 Juni » Juli 2 

230, 124% Sun 235 Zu 4910% bezahlt. — Weiße 

fen weniger beachtet, — 250 für 90. ach 

Saafltat 9 — ee Nate e 

falls vernachläſſigt. Kl. Gerſte 111/112 % 2 175 er 738. 

Gr. Gerſte 114% f 192 pe 7d, 74, 8.2: große Gerſte 

, 192 bezahlt. — Von Spiritus wurden ca. 50,000 Quart 

zugeführt und dafür 14, 13%, 13% % %, 8000 % erzielt. 

Stimmung bleibt matter. — Rübſen auf Lieferung 95—98 

Sr ga. Scheffel zu bedingen. 

Danzig, den 30. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 126/127 — 128/9 — 
130/1—132/4%% nach Qualität 59/60 —61/62 —63/64— 
64½/8 Fr, dunkelbunt, ordinär glaſig 125/6 — 129/30, 

55/57 — 59/60 Gr Alles er 85%. Zollgewicht. 

Roggen 121 —124/ 7% von 36% —37½/38/38 ½ S Yer 
125 


Erbſen von 39/40 42/43 ½ pr a 
Gerſte kleine 106/108 110/112 von 28/29 30/31 n 
do. große 110/112—114/118/4. von 29/30—31/33 Br 

Hafer von 24—25 Ar fe Scheffel. 

piritus ohne Zufuhr. 
Getreide-Börſe. Wetter: Regen, Schnee und unfreund— 
liche kalte Luft. Wind: NW. : ı 
Inhaber forderten heute für Weizen ſehr feſte Preiſe und 
zogen Käufer ſich deshalb zurück weshalb auch nur, bei ohne» 
hin ſchwacher Ausſtellung, 55 Laſten Weizen gehandelt wer⸗ 
den konnten. 126 // blauſpitzig , 275, 12844. desgl. 
300, 128/9 #4. fein bunt 72 382%, 13374. hellbunt 2. 390, 
133, 135/672. fein hochbunt glaſig 7 410, 415 Year Böll. — 
Roggen feſt, 122, 1234. 2. 225 pr 81%. 100 Laſt Um⸗ 
aß. — Spiritus ohne Zufuhr und deshalb nicht gehandelt, 


0 
13% Geld. 

Elbing, 29. April. (N. E. A.) Witterung: kalt, in 
letzter Nacht Froſt. Wind: N. Die Zufuhren von Getreide 
ſind mäßig, die Preiſe für Weizen und Roggen behaupten ſich 
vollkommen und iſt für letzten Artikel mehrſeitige Frage. 
Gerſte iſt wieder etwas gewichen. Die übrigen Getreidegat⸗ 
tungen ſind ziemlich unverändert im Werthe geblieben. Von 
Spiritus find in dieſer Woche nur ca. 20,000 Ort. zuge⸗ 
führt und die Preiſe bei mehrſeitiger Frage wieder geſtiegen. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 1324. 
55/56 —63/64 e, bunt 125 130% 53/54 —58/59 Gr, roth 
123 — 130 74. 48/49 — 57/58 e, abfallender 115 — 122%. 
37/38 — 47/48 . — Roggen 120 —126// 33% —36½ Br 
Gerſte große, 111118 ,¼ 28 — 32 Gr, kleine 104-113 7 
26—31 % Hafer 62 — 80/ 16 — 21 % Erbſen, weiße 
Koch- 39—42 %, grüne, kleine 33—37 Gr, große 35 — 38 
, e 43 — 47 %. — Spiritus bei Partie 14 A pee. 

000% Tr. 

Königsberg, 29. April. (K. H. Z.) Wind: Nord. T 4. 
Weizen unverändert, hochbunter 126—128 5/5861. Zr, bun⸗ 
ter 127 — 1284, 57 Gr, rother 12940. 58 ½ Gr bez. — 
Roggen mehr beachtet, loco 119 — 122 — 123. 34% — 
36 — 36% Gr bez.; Termine feſt, 80 74. %. April 37 Gr 
Br., 36% Gr Gd., 120 4. pe Mai-Juni 37 Dr Br., 
36 . Gd., e Juni⸗ Juli 37% . Br., 36% Dr Gb., 
80 V/ gur September » October 40 % Br., 39 % Gd. — 
Gerſte behauptet, große 108 74. 28 n, kleine 103 — 112 7 
26% — 30 n bez. — Hafer unverändert, loco 5044. 19— 
19½ Y bez. — Erbſen ſehr ſtille, weiße Koch⸗ 40 — 43 
He, Futter- 36 — 39 , graue 34 — 40 hn, grüne 34 — 
38 , Br. — 2 vom 36 — 43 , Br. — Wicken 30 
— 43 ,. Br. — Leinſaat matt, feine 11244. 75% Sr 
bez., mittel 104 — 112 “J, 50 — 70 Br Br. — Kleeſaat 


ohne 


rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 R er E. Br. — Timo⸗ 
theum 4 — 6% M %. K. Br. — Leinzl 13, R 
— Rüböl 11% % Par &. Br. — Leinkuchen 48 — 
53 n — Rübkuchen 46 Dr Yr Cn. — Spiritus. Den 
29. April loco Verkäufer 15% %, Käufer 14½ % ohne 
Faß; Hr April Verkäufer 15½ , Käufer 14% A 
e Faß; ver Frühjahr Verkäufer 16% %, Käufer 16 
inel. Faß; 9 Auguſt Verkäufer 17 %, Käufer 16% 
incl. Faß 7 8000% Tr. 

Stettin, 29. April. (Oſtſ. Ztg.) Weizen anfangs 
ſteigend, ſchließt matter, loco r 854. gelber 48 — 55 A 
bez., 83/85 #4. gelber Mai-⸗Juni 55%, %, 56, 55%, % A 
bez., Suni = Juli 57, 56%, %½ bez. u. Br, ½% % Gd, Juli⸗ 
Aug. 57%, , ½ n bez, 4 Ra Br., Sept.⸗Oct. 58 ¼, 59, 
58 ½, ½% & bez., Br. u. Gd. Roggen höher bezahlt, ſchließt 
matt, 7 2000 44. loco 34% — 35% R bez., Mai⸗Juni 
36 & bez., 35% ½ Br., Juni⸗Juli 36% ½ bez., Juli⸗ 
Auguſt 37 % bez., Septbr.⸗Octbr. 38 ½, 39, 38%, bez. 
— Gerſte loco Ar 70%. Märkiſche 30 % bez., Pomm. 29% 
bez. — Hafer behauptet und gefragter, loco 7 50 J. 23% 
e bez., 47/504. Mai⸗Juni 23% % bez, Juni⸗Juli 24½ A 
bez., Juli⸗Auguſt 25 % bez. — Erbſen loco Futter⸗34¼— 
35 ½ bez. — Rüböl feſt, loco 12% M Br., April⸗Mai 
12 % Gd., Sept.⸗Oect. 12%, % % bez. — Spiritus 
behauptet, loco ohne Faß 14¼½ ½ bez., Mai⸗Juni 14½ % 
bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 14%, % Fr bez., Juli⸗ Aug. 
15½ % bez. u. Br., Aug.⸗Sept. 15 ½ % Gd., Sept. ⸗Ock. 
154%, Ra Br. 

Berlin, 29. April. Weizen 7 10074. loco 48 — 60 
, nach Qualität, ger. bunt. poln. 55 % ab Boden bez., 1 
Lad. fein. weiß. poln. 60 Ar bez. — Roggen % 2000 . 
loco 81/82 “/ 366 am Baſſin bez., 81/82/36 ½ , ab Boden 
bez., 2 Lad. 8374, fein mit ½ ½ Aufg. gegen Mai⸗Juni ge⸗ 
tauſcht, 1 Lad. 81/82 //. 366 Re bez., Frühj. 36 ½—36 % 
— 36 A bez. u. Gd., 36 ½ % Br., Juli⸗Aug. 38%; —38 56 
38 % bez. u. Gd., 38 ½ % Br., Aug.⸗ Sept. 391/,—39 
e bez., Sept.-Oetbr. 39 ½ —40—39 % ½ bez. — Gerſte 
g: 1750 7. große 27 — 33 , kleine do. — Hafer 97 
1200 „/ loco 22 — 24% , Frühi. 22% % Br., 22 % . 
bez., Juli⸗Auguſt 24 ¼ M bez., Septbr.⸗Oetbr. 24% A 
Br. — Erbſen Sr 2250 / Kochwaare 35—46 % — Win« 
terraps 96 % Br., 94 % Gd. — Winterrübſen 94 % Br., 
93 % Gd. — Rüböl 9e 100 % ohne Faß loco 12% A, 
April 12% — 12% — 12½ bez., Br. u. Gd., Juli⸗Aug. 
12%, R bez., Sept.» Oct. 13 — 13% — 13 %% bez, Oct.⸗ 
Nov. 13— 13K 9 bez. — Leinöl Jar 100 4. ohne Faß loco 
14%, % — Spiritus 27 8000 % loco ohne Faß 15% — 
15 ¾. . bez. April 15 — 15% — 15 % bez., Br. u. Gd. 
Juli » Aug. 15 / —15%—15%, % bez., Br. u. Gd., Aug. 
Sept. 161 —16½ —16 ½ bez. u. Gd., 167 % Br., Sept. 
Oct. 16% 16 ¼ Ar bez. u. Br., 16% M Gd. 


Schiffsnachrichten. 
Angekommen von Danzig: In 
Mercurius, de Boer. 
chiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 29. April 1864. Wind: NO. 
„Geſegelt: Mowbray, Danzig (R D.), London, leer, 
früheres preußiſches Kriegsſchiff. 
Den 30. April. Wind: SSW. 
Geſegelt: Beckmann, Atlantic, Newcaftle ; Storm, Ex⸗ 
preß, Leith; Hanfen, Hermes, Rotterdam; ſämmtlich mit Ge⸗ 
eide. — Smit, Antje, boef; Hanſen, Oernen, Grimsby; 
huring, Egberdina Anna, Antwerpen; Schuur, Agathe, 
Grimsby; Horning, Jantina Johanna, Amſterdam; Bracht, 
Lucretia, Breſt; ſämmtlich mit Holz. 
In Sicht: 1 Kriegsſchooner. 
Thorn, 29. April 1864. Waſſerſtand: + 5 Fuß 2 Zoll. 
Stroma b: 


Kray, Cohn, Warſchau, Danzig, Goldſchmidt S., 35 be 
Spitze, Derſ., do., do., Köhne, b 39 55 Ng. 
Gienapp, Frankenſtein, Plock, Stettin, Saling, 28 45 do. 
Pflugrad, Körner, Warſchau, Danzig, Wendt, 34 — do. 
Roehl, Wolffſohn, Plock, Stett., Poppelauer u. 


Littauer, 28 20 do. 
4 Glaß, Warſchau, Danzig, 47 56 


Blie, 25. April; 


do. 


eyer, Konitz, do., do., Köhne, 63 14 do. 
Murawski, Derf., do., do., Derſ., 28 — do. 
Boltz, Körner, do., do., Wendt, 35 — do. 
Müller jr., Zandir, do., Stettin, 32 — do. 
Müller, do., do., do., 35 9 do. 
Beyer, Lewitta, do., Danzig, Steffens S., 50 — do 
Sommer, Glaß, do., Stettin, 32 30 do 


Rinas, Kroll, Dumaszair, Dig; Goldſchmidt S., 


a f 41 a Wz., 
Derſ., Konitz, Warſchau, do., Steffens S., 15 — do. 
Hoffmann, Goldwaſſer, do., Stettin, 30 39 do. 
Grunwald, Hamburg, Pultusk, Dzg., Köhne, 45 Wz., 18 10 do. 
Schultz, Hamburger, Sieroc, do., Derſ., 55 57 do. 
Schultz, Goldmann, Zakroczin, do., 25. 15 Wz., 3 45 do. 


Summa: 129 Pit. 56 Schfl. Wz. . 583 Lit. 50 Schfl. Rg. 
Fondsbörse. 
Berlin 5 29. April. 


B. 5 B. G. 
Berlin-Anh. E.-A. 11694168} J Staatsanl. 53 — 85 
Berlin-Hamburg 214 38 Staatsschuldscheine | 902) 89; 
u gnd MER 19331923 ea 1855 12481 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — stpreuss. Pfdbr. 85 
do. II. Ser 924 92 Pommersche3 1 89 89 
do. III. Ser 90 92 | do, do. 4% 1 80 
Ober d. 5 0 144 140 Posensche do. 4%, 80 
0. itt. B. N 0. o. neue — 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1094108 f] Westpr. do. 35% 5 99 
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Verantwortlicher Nedacteur H. Ridert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


ZA Baromt. ; 
8 Stand in Therm im Wind und Wetter. 
8. Par. Lin. | te 


4 335,36 | + 3,7 RD. friſch, hell und 5708 
30 8 331117 3,6 Weſtl. flau, bewölkt, Mgs. Schneefall. 
12 330,92 | + 5,8 [do. maſſig wolkig. 


Freireligisſe Gemeinde. 

S9 "© tag 990 1 Mai, Vorm. 10 Uhr, 
Gottes die 17 Shale 5 Gewerdehauſes Pred 
Herr Pred. Röckne r. 


Entbindungs⸗Lenzeige. 

Heute lch 2 Uhr wurde meine Frau 
von einem kräftigen Madchen eindlich ee 
1 ig, den 30 April 1864, 72 
Danzig, den Adele Weyer 00 


en heute Morgen um 7 Uer erfolgten Tod 
unſeres vielgeliehten . im N von 1 
Jahr 3 Monaten zeigen t 


. mant im 
3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 4 
1859 und Frau. 


Danzi April 1864. 


Henunthach eng 

Der über das 1259 0 des Kaufmanns 

exander 2 ob (in Firma A. H. 
N20 50 hlerſelbſt eröffnete (Cons iſt durch 

rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt, 11862 
Graudenz, den . April 1804. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. 


EEE eee eee eee 

Daz Sonntagsblatt von Stto Rup- 
pius, No. 18 (Preis % 9), iſt bei 

To. An buth, Langenmarkt 0, eingetroffen. 


— — 


Für au Magenkrampf, 
Verdauungsſchwäche 


ꝛc. Leidende. 
Dan K 
Ich ſpreche der Faule des weiland 
Dr. med. Doecks zu Birnftoff öffentlich 
meine Anerkennung aus für die erhaltene 
Arzenei Nach pünktlichem Gebrauche derſel⸗ 
ben verſpüre ich Nichts mehr von meiner 
Magentrantheit, die der Kunſt dreier Aerzte 
nicht weichen wollte. Mit Recht empfehle ich 
5 45 287155 10 Sehen 8 Se 
vemberg, 185 Naſſau, r 
1884. 1 mine Schmidt. 
e de dh Buürgermeiſters. 
Eine Brochüre über vie Dr. Doecks'ſche 
Cur wird gratis ausgegeben in der Ex⸗ 
pe dinnon dieſes Blattes. 1855 


. ˙ 5A ] 


RE” nts- Verkauf. 


Ca. 3 M. von Danzig, nahe der Chauſſes. 
Areal 350 M. Pr., ein Plan Acker und 45 M. 
zweiſchnittiger Wieſen, Weizen⸗ u. Gerſten⸗ 
Boden, complet beſtellten Saaten u. Inventarium, 

Schäferei, neben Gebäuden, 30 . Abgaben. 
Preis 24.000 %, bei Na bis 7000 %. Anzahl. 
Reit feſt. — ae 


Bach, . Breitgaſſe 12. 
Ritterg 


Belegen % 
Nähe des Abſatzortes, 7 Hufen culmi ch 
durchweg Weizenboden, gute Baulichkeiten, 

ttes ventar. 
*** 
ährl tſtehend und iſt für den 
- a ben 10 bis 15,000 % Anzah⸗ 
verksuſen. 
e ee ertheilt 1736 
Th. Dae e in Danzig, 


Verſauf einer Heſthung. 


Ca 1 M. von ge nahe 2 hauf 
fern. Areal 400 M. Pr. Höhe und Werder 
land incl. ſchönen eg und Torf, beſtellt 
ſind 90 Schfl. Weizen, 50 Schfl. Ro 180 af % 
Schfl. 1 ar 00 c. 
ge, 38 Schfl. fl. Ka al 

c Rübſen, 9 M. c. Klee und X. 
ER leb. u. todt. 90 70 i 
bäuden, 47T Abgaben. Preis 34 
ca: 8000 5 Anzahl; Reſt feſt. 

E. Bach, Danzig, Ba 1. 
Eine Pachtung pon ca. 400 Mg. wird geſucht. 
5 ch, g,, reitga € 


Bei J. Stelter in Pt. Stargut dt, ſo 
wie bei Noſe in Danzig, Langgaſſe 
No. 77, erſte Etage: 

Haupt. Depot von Apotheker 

A. I. E. ogels Re itutor. 
Woblſchmeckendes, vom Königl., Polizel⸗ 
Präſidio zu Berlin conceſſ., durch die be⸗ 
zuhmteſten Aerzte und Sochverſtanr ige 
apprebirtes, bei Verstopfung, Verbau⸗ 
ungsſchwäche, Hämorrhoiden, unreinem 
Blute, Kopfſhmerz, — 60 und Schla⸗ 
loſigteit u. ſ. m. als diätet. Getränk, 
zumal Kindern, empfohlener 

Gel undheitskrauterwein 8 

a Flache 123 , 
Kräuterliqueur TE Ser, 


Magenliqueur 4 4 


werden in meinem 


Aae Art 
kaufmännischen Placements⸗ und Commiſ⸗ 
11300 ra Röpergaſſe No. 13 erf eten. 

J. E. Baumann. 


jeder 


Ger 18. U. Privathäuser, i in⸗ und außerbalb 
der Stadt, und entfernter, habe ich zu vers 
kaufen u. zu verpachten 

. E. Baumann, 
1270 Aopergaſſe 13. 


Frisch gebrannter Kalk 


ist aus meiner Kaikbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
eu haben. C. K. Domanski Witt. 


100 ſtarke Fetthammel 
ſind mit oder ohne Wolle — in Plenkitten pr. 
Maldeuten, 4 Meilen von Bahnhof Güldenbo⸗ 
den, zu verkaufen. 11837 


55 Pe, al ii der | 


Abeiuwein 


Norddeutscher Lloyd. 
Direrte Poſt-Dampſſchifffahrt wichen 
Bremen und Be 


ee 
Poſt⸗D. a Tr Capt. H 
do. EME 7. 
do 7 an 77 
do 4 ERICA, 7 
do NEWYORM, „ 


do. BREMEN, 
Paſſage⸗Preiſe: Erſte Caſude 150 Tbaler 
inch Bei aung. Kinder unter zehn 


eyer 
zwe te Cajüte 100 Thle 
Jabren 1 allen Bla die Hälfte, 


ton anlaufend: | 1 
eſſels, Sonnabend, 7. Mai. 
teyer, Sonntag, 22. Mai. 
v. Sauten, Sonntag, 5. Juni. 
eſſels, Sonntag, 19. Juni. 
zen ke, Sonnabend, 2. Juli. 
Sounabend, 16, Jul 
de r. Courant, 
0 Säuglinge 3 Thaler 


Cou 
Guterfracht: Bis auf Weiteres £ 2. 10 6 resp, £ 3. 10 mit 15 3 Primage pr. 40 Cubicſuß 


— aaße. 

here Auskunft ertheilen: 
ente Si ftein, Invalivenſtr. 82. 
. C. Platzmanu, Leuiſenſtraß, 


11570 
Bremen, 1864. 


in Rerlin die Herren General- Agenten Con: 
5 Ve von Je 0 Dajor a. D., Landsbergerſtr. 
— in 
ie Direction des Norddeutschen Lloyd, 
Calisemann, Director. 


erent Herr E. L. Sodewailer- 


A. Weters, — 


Hagelſchi üden- Verfchernngs-Geelichut 


Er furt. 


Annahme von Gase bei dieſer im Jahre 1845 gegründeten und. unbe⸗ 


au 
dingt vollſtändige 
Agenten: 


Entſchädigung garantirenden Geſellſchaft empfehlen ſich die 


Special⸗ 


Nen Hofbefiger Hd Frieſe, Reichenberg, 


dars, Grebinerfelde, 


5 Sanbgei&morner Louis Hoppe, Neuſtadt, 


„ Actuar Beil, 


Berent, 


„ Eugen Ag B gutken, 


* F. ettig, P 


targardt, 


„ Steuer ⸗Erheber Tolel, Dirſchau, 


„ Pohlmann, N 


eufr 
„ Buchdruckereibeſitzer 


u 
8. Czerwinski, Carthaus, 


55 a Reimer, Elbing 


„Th. Kor 
7. S. 


ck 
Ei = 


Herm. 


9. 
eee Stuhm, 

1 3. Koeinski Chriſtburg, 

adzick, Rieſenburg, 

ner bach, ern, 


t. Eyla 
L. J. Lt mant 0 
2 5 Sale 0 Viſchofswerder 


„ Aktuar Walleſch, Briefen, 


Loeb au, 


„ Ed. er 1 

„ Carl Neiche, Thorn, 

„ Nudolph Sei er, C 

15 an kretair Wakthies, Schwetz, 
” Ger 

„ W. E. eh, Conitz, 

„ Ed. Frank, 1 


luhm, 7 


S. uchel, 
ſowie der zur eye Ausfertigung der Poltzen 2 General Agent 


a ec At 


Da 11 5 im A 
3 — werden. 
I. Im König), 


bag zu verkaufen: 

te * 75 a Düd. 15 955 bis 1 und 
Sorten. 

efüllt und einfach, & Dizd. 


Do 


Neue Techn x 
20 bis 3 

Neue Lantana à Dud. 1. 

Petünien ger und einfach à Dizd. 1 

Scharlach-Pelhrgonien a Dizd. * 

Desgl. buntblätterige A Dtzd. 1 

Engl. u. franz, desgl. Ten ä Diad. 14 9 

Immerblühende Bengal-,  Noisette, Bourbon- 
und Laurentia-Rosen:& Dad. ir . 


Pape, 


mann: ri 


en Städten 1 upeid in denen noch keine Vertretung tonnen 941545 ſoſort 


—— r 
arten zu Oliva sind folgende , Blumen-Pflanzen, zum Auspflanzen auf Blumen- 


Heliotrop à Dtzd. 1 7 
Cophea-Arten à Dizd. 1 3% 
Antirrhinum à Dad. 1 
Penstemon in vielen Farben 
Neue Verbenen à Dtzd. 20 b 
Blaue Lobellen a Dtzd, 20 
Salvia-Arten A Dizd. 1 9% 
Tritonia aurea à Dizd, 1.% | 
ele un caliſornicum à Pad. 14 . 

ee und Ampel-Pfla zen a Dizd. 1 


Ded 19% 
30 Gr 


ekorative Blatt-Pflanzen —— ee: 


papyriſęra 15 SH. 
4 9 
rmosum 10 
schönanthus 


Arundo Dona 
Andropogon U 


Col silgmaio a 10 u 


Aralia Ben! 5 


40 . 
Caladium-Arten 10 9% 

0 J 4 Ku 
Kite. Arten A A bis 10 Gr 
Datura arborea & bis 30 Sr 
knighti 5 Se. 

Be 5 He. 


Gynerium argenteum 10 Ar 

Gierardinia spinosa 10 Hu 

Gunnera scabra 10 sr 

Buntblätrige Best in vielen var. à 2 


is 5 Ar. 
Papyrus . 5 d 
Phormium tenax 10 Sn. 


11856 
Gegen ar und Bruſtleiden! 


— e —— nn nummer 


6 Islaudiſches Moos in einer an 
neuen Paſtenſorm mit angenehmem Geſchmach 

Von den 

Moos Pa ſte 
des Dr. Fran Sauter, in Su a 
6 Sgr., hat für Danzig die Alleinige nn 
age L. Preuß. 

Nachſtehendes, ſowie viele andere Ärztliche 
Atteſte beſtätigen die vorzügliche Wukung vie 
ſes der Form nach ganz neuen Artikels: 

Die mir von Dr. Franz Sauter von Ra⸗ 
vensburg vorgelegten Moos- Paſten habe ich 
unterſucht und gefunden, daß fie nichts der Ge 
ſundheit Schäpliches enthalten, daß ſie ſich da 
gegen zur Anwendung gegen catarrhaliſche Bir 
hände der Athmungsorgane, gegen chroniſche 
Catarrhe der Luftröhre und Lungen, gegen 
Heiſeikeit und Huſten Leidenden jeden Alters 
beſtens empfehlen. 

Ravensburg, den e 1803. 


egel 
[8915] Dr. der Medizin und "Chir urgie. 
50 5 5 A 1195 5 und 
exel, empfie 
G. J. Salzhuber. BI 


Maifranf von friſchen Kräutern empfiehlt 
11871] G. J. Galzhuber. 


Senecie acerifoliug 


1 


platanifolius 
Giesbrechti 15 
Solanum erinitum 75 9 
marginatum 0 Er. 
pyracanthum 10 % 
robustum 10 
discolor 10 845 
quitense 73 
* ’ - Sieglingi 5 2 
einus san, gulneus 
Sorghum ha Kine 3 5 
Sinclairea discolor 10 Pr 
Uhdea pinnatifida 10 GR 
- "bipinnatifida 10 9 
Verbesina verbaseifolia 10 Ar 
Yucca-Arten 10 bis 20 Zr 


| 
| Cosmophyllum 7% Kr 


Schizocarpha discolor 5 % 
Schondorff, Königl. 9 


des Lolterie⸗ Authtü Comptoirs 
von Max Dannemann, 


Hunpegaſſe 126 (4 Haus von der Gerberpaſſe), 


2 S IM; Sgr., af 
25 Sut., } 16 br, Eur, 132 14 
Sr, % 7 Sgr., 1 3˙½ Sgr. 


re kurzer zer Zeit treten 1 m eren Preiſe ein. 


Für Jau- Unternehmer. 


Lil nbabufchienen u Bau wecken em⸗ 
bie B billigſtens i a 

die Berwang der Anna - Hue 

u Königs berg, 
Friedlander Thor No. 1 En 3 An 

Kneiph. Langgaſſe No. 1 

orzüglich 11 Räucherlachs 8 Blond 12 

Sr, emp hne, 181 


2 Ns . 7. Wallach, 


genpf. u. ein B 
hl 4 warze Sielenblant eſchirre 
v. Befferitaut 56, 1824 


pe Prämitrte 

Lairitz ſche Waldwoll⸗ 
Gichtwatte 

um Belegen kranker Glieder, gegen 
heumatismus und Gicht von 3 Ss ab, 
ſo wie Waldwoll⸗Unterkleiver empfiebli 
laut 91277 8545 Zeugniſſen 1860 
Jautzen, Dade⸗Anmalt 

576 Graben 34. 


So eben erzielt eine Sendung der neueſten 
Sommer hüte in den modernſten Fagons 
‚und Farben und empfehle jelbige neben 
meinem eigenen Fabrikate in —— Aus⸗ 


wahl zu den billigſten Preiſen. 2 — 
Breitgaſſe 6 

ine freundl. möbl. Nebenſtube iſt zu bern 

u, gleich zu beziehen Scheibenrittergaſſe 9. 


E L 


Lenssasse 8 ist ein neu decor. 
Vorder zimmer mit auch ohne 
Möbeln Dae oder auch 8 
zu vermiethen. 1868 
Di ich in dieſen Tagen meine hochgeehrte 
Kundſchaft in der Straßburger und Schoen⸗ 

feer Gegend bereiſe und mich hier bis zu den 
Feiertagen aufzuhalten brabſichtige; fo nehme 
ich och weitere Meldungen zum Nepariren und 
Stimmen der Inſtrucent⸗, in Straßburg in der 
Conditorei des Herun Gutowski, in Schoen⸗ 
fee in der Handlung des Herrn Heyer entge⸗ 
en Auch mache ich die hochgeehrten 
Vente e anderer naheliegenden 

reiſe damit bekannt, indem ich mich 
des weiteren Vertrauens empfehle. 

Kluge jun, 
Jr ſtrumendenbauer und 33 

1869 Thorn. Katharinenſtraße No. 207. 


Die Kunſtſtcinfabrik 


Privat⸗ Wanne er Berudts 

in Danzig in Bromberg 
Laſtadie No. 3 u. 4, Wilhelmsſtraße No. 46, 
empfiehlt ihr Lager von Treppeuſtufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Fntterkrippen für Pferde und 
Nindvieh, Schweinetrögen, 4 155 
tungsröhren von 4 — 48 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Brunneuſteinen von 3 bis 
Fuß lichter Weite etc. zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 

Nicht vorräthige Gegenstände werden 
nach Zeichnung und Angabe in möglichtt 


kurzer Zeit ausgeführt. 294 
Verein Merkur. 


Morgen Zr Kegelpartie 
bei Weiß, Oliwaerthor. 


11866 


Specht's Etabliſſement in 
Heure 


Sonntag, den 1. Mai, zur Eröffnung 
der diesjährigen Saiſon: 


CONCERT, 


ausgeſührt von Wen De erſten Ae 
Anfang 4 1 Enter 11 Zu 
Abfahrt des Datpfbzots vom | obannksthor: 
Fre 2, 3 und 4 Uhr. Rückfahrt: Abends 
— ieder Beſuche ladet ergebenſt ein 
Er E 5 — ur 


ehe Friedrich- Wilhelm- 
4 5 


Schützenhaus. 
Bei ungünſtjger wine 
PM SB, 9117 Mai, 


CONCERT 


| von der 72 An 4, Oſtpr. Grenadier- 
Megiment s No 5, unter Yeitung des Hrn. 
Muſikoitectors Winter. Enttee a Berfun 
2 % im Saal und 5 n in den Logen. 
Anfang Nachmittags 6 Uhr. 
1801) Aug. Seitz, 


u ER 


Selonke's 
Concert⸗ Garten. 


Sonntag, den 1. Mai, 
Oroßes 


Sieges⸗ und Volksfeſt 


zur Feier der Einnahme der Duppeler Schanzen 
und erstes großes Gaxten⸗Concert ausgefühm v. 
d. Karelle des 3 Ditpr. Gren. ⸗ Agts. No. 4, 
untertügt von einem Tambour Horniſten⸗ und 
Trompeter⸗Corps. Der Gatten iſt durch Fabnen, 
Flaggen etc., feitlich geſchmückt, Abends bril⸗ 
lante Gartenbeleuchtung. Zum Schluß: Die 
Reiſe nach Schleswig — Schlachtſcenen — Ci: 
ſtürmung der Düppeler Schanzen. Großes Tou⸗ 
gemälde in Form einer Schlachtmuſik, verbun⸗ 
den mit Gewehrfeuer, Kanonendonner, Infan⸗ 
terte, und Kavallerie, Signalen. Program zur 
Schlachlmuſik an der Kaſſe. ile 5 S. 
Anfang präciſe 5 — Ende 10 U. 
Buchholz, 

Ban — im 3 Oſitpr. Gren. R 
erlag den A. W. 

in Danzig: 


m. 


